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Geschichte des /weiten Vatikanischen Konzils He bıs hın Redaktion der der künftigen
(1959-19065). 'and Die Ratholische Irche auf Versammlung vorzulegenden Schemata. Das
dem Weg In eın Zeitalter. Die Ankündigung erste und das echste Kapitel Aaus der eder VOIl

und Vorbereitung des /weiten VatikanischenKon- Alberigo bieten eine ausgezeichnete Synthe
ZIs (Januar Q59 his OkRtober 962). Herausgege- des gesamten eges kiıngangs
hen DON Giuseppe Alberigo; deutsche Ausgabe her- gyleich die entscheidende rage gestellt „Wel
ausgegeben DON auUSs Wittstadt, Grünewald/ che VOIl Konzil wollte also aps Johannes
Peeters, Mainz/Leuven, QQ97/. 1NSs Leben rulen? iIst diese rage unzulässig, da

der aps selhst keine estimmten Vorstellun
EKın verlegerisches und theologisches re1gn1s SCI besafß Oder STe ınem präzisen
soll dieser gewürdigt werden: der 61 - und sehr wohl entschlossenen Willen
STEe Band ıner monumentalen Geschichte des über, dessen Gegenstand jedoch ıner 1sle-
/weiten Vatikanischen Konzils 1St soeben e1- TUg entgeht, die ich auf Irüher existierende
schienen. Er beschäftigt iıch miıt der Oorbxberel- Modelle bezieht, und deshalb heikle Probleme
tungsphase des Konzils 1962 Vier WEe1- aufwirit?“ (> 45) Der gesamte Band zeigt 1n
tere Äände sollen iolgen; jeder wird ıner der der ‘Lat den immer oröler werdenden Abstand
vier Konzilsperioden gewldmet se1in 1962- zwischen der päpstlichen Vision des zuküni-:-
1965 Der Herausgeber, Proiessor Giuseppe tıgen Konzils, hne innerhalb des klassı-
Alberigo VO:  S STILUTO Der le SCIeENZE Religiose iın schen Genus ökumenischer Konzilien, und der
Bologna, iragt sich 1n der inleitung, ob „eıne Vorbereitung, die sich auf traditionellen Schie
zuverlässige historische RekonstruktionVOIll e1- He ewegt.

Das zweıte Kapitel Stammt VOIl einemHe  S noch nahen Ereign1s bereits Jetzt schon
VOTgCNOMMEN werden kann'  “ Mıt eC. ernN- französischen Historiker, Etienne Fouilloux,
nert das atıkanum dessen und ist der „vor-vorbereitenden ase  6 1959-
erste Geschichte bereits ZWanzlıg Jahre nach 1960 gyewldmet. Es eginn' mıt ınem Panora-
selner Unterbrechung erschien. Zugegeben, des politischen und kulturellen ONTtextes

die Aufgabe dieses omplizierter ist Das sehr präzıse Biıld des zeitgenössischen
und die Kompetenz 1nes einzelnen Historikers tholizismus miıt einıgen leider ummarı-
Del weıitem übersteigt. SO hat ich 1988 eine schen eutungen Konziliengeschichte
internationale ITuppe VON Wissenschaftlern und 5082 ridentinısmus soll die Konzils
die e1] gemacht. In Ergänzung den einberufung STOTMISC. plausibel machen. Der
halbjährigen Trelien des Koordinierungsteams Hauptteil des Kapitels analysıert sodann die
organıslerte Onl1 Louvaın, Houston, Beiragung der Bischölfe, der römischen Dik.  ©

sterlen und der atholischen Universitäiten DieTourette (Lyon) Würzburg und oskau WIS-
senschaftliche Kolloquien, auf denen eiIN! methodisch sauber durchdachte Fkinordnung
oroße VON Einzeluntersuchungen IS der oten 1n drei verschiedene Gruppen ist
kussion stellte Zum Teil bereits veröffentlicht, sehr aufschlulsreich: „Zur ersten gehören die
dienten diese Beiträge der Vorbereitung des Beiträge, die 1mM wesentlichen die päpstlichen

vorliegenden ersten es der Konzilsge- Ziele kaum berücksichtigen, Ja sich ihnen SOgar
schichte. 1 mehr der weniger verschlüsselter Horm ent.:

yegenstellen. DIe Z7weıte vereinigt dagegen dieDessen sechs Kapitel entwıirren die verwickel-
ten aden der Konzilsvorbereitung, vom Reilfen jenigen, die sich mi1t uınterschiedlicher Ent:
der Entscheidung Johannes XXIULL über die schlossenheit auft den VON Johannes XX VOI -

Auswertung der Trer angelegten 0oNs gezeichneten Weg begeben. DIie dritte ist (3
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Rezension e1IN! Gruppe VOIl Vota Aaus überwiegend Jungen NEeN Debatte über die Kirchensprache (als Litur.
Kirchen, die sich aul dem Weg 1ın orößere gische Sprache und als Konzils- und Studien-
Unabhängigkeit behinden. Hauptmerkmal Ssprache entstehen 1 April 1961 Beziehungen
besteht darın, S1Ee sich VON den ZWEe1 eben zwischen der Kommission und dem Sekretariat
genannten Optionen strikt abgrenzen, biswe:i- die Einheit der Christen, die e1In AC
len innerhalb 1nes Votums SORar VON beilden, auf die ekklesiologischen, ökumenischen und

S1e jede Einteilung in Zwel Gruppen kulturellen Implikationen dieser Frage werlen
unmöglich machen“ (S 123). In dieser dritten, S 449) DIie Darstelung der dogmatischen

sehr schwer analysierenden Kategorie Schemata Ireicht ihren Höhepunkt in der Aus
VOnN Vätern zeigt sich eın Ineinandergreifen einandersetzung zwischen der Theologischen
verschiedener relig1öser Kulturen, eine Kommission und dem Einheitssekretariat SVorhersage, wıe S1e sich auf dem Konzil ver‘' 308-340). Ihre Stelungnahmen ZUIM Verhäilt:
ten werden, sehr gewagt erscheint deshalb N1Ss VON Schrift und Tradition, Interpretati-
uch die Überraschungen VO  = Herbst 1962 der Schrift und Kirche (Wesen, Mitglied-Der letzte Teil des Kapitels ist der Auswertung schaft, Episkopat und Primat, Kirche und
der Vota durch die vor-vorbereitende Kommis- Staat SInd ]jeweils gegenübergestellt. Diese
S10N gewlıdmet, die mıt der italienischen äufßerst spannende, systematische Konfrontati-
Sprachgruppe beginnt und die Antworten mi1t zeigt deutlich, hnier ZWwel „unterschiedli
ilfe des doppelten Rasters der Schultheologie che Vorstelungen VO:  S ONzil“ Werke SInd,
und des kanonischen Rechts Kiltert Der Autor und „VOI allem darüber, wIe dem Glauben
zeigt den Wagranten Widerspruch zwıischen angesichts heutiger Herausforderungen und
dem 1n Suherno Dei uu (Pfingsten 1960 Fragen wleder Ausdruck verleihen könne“ Slesenden Entschlufß des Papstes, jede erm1- 308). Ahnliche Auseinandersetzungen spielen
schung zwischen Konzil und Kurie verme!l- sich In der entralen Vorbereitungskommission
den, und der Ernennung der Kommissionsvor- ab, deren Auigabe 1st, die Schemata revl-
sıtzenden, die bis auf ZWwel Ausnahmen mi1t den dieren und verbessern. Aus vlelerlei Grün
Präiekten der entsprechenden Dikasterien den hat S1e diese Koordinationsarbeit nicht lei
identisch SINd. 1eSs ist der erste Sieg der Kı sten können, VOT allem weil die Schemata hne
rne! jede Ordnung auf den 1SC kamen und weil S1e

Komonchak aus Washington, der die Vor: sich mehr und mehr dem aggressiven Starrsinn
bereitungsphase (1960-1962) behandelt, be der Theologischen Kommission gegenübersah
gınnt das dritte Kapitel mit ıner erneuten Dar: (S 344). Der Autor zeıgt, WwWIe sehr die zentrale
stellung der Konzilsvision Johannes’ XXIIL Kommission über die wichtigsten Punkte
ätte die 1n tünf eıträgen verstreuten 1NS ist und, ohne die öffentliche Meinung
Bemerkungen Entwicklung des päpstlichen dies bemerkt, 1ın ihren völlig Ireien Debatten
rojekts nic 1n 1nem Kapitel zusammenIias- das bald beginnende Konzil vorwegnımm Im
SCMN können? ach einıgen wertvollen Informa- Scheitern der Vorbereitungsarbeiten bilden
ti1onen ber die Organisation der Konzilsvorbe- iıch die entscheidenden Persönlichkeiten
reitung analysiert der UTtOor die Arbeit der der zukünftigen Versammlung heraus: die
Kommissionen, wobei sich die problemati- Kardinäle NnNgs, DöpIner, König, Alfrink,
sche kuriale Unterscheidung zwischen „Dasto CT, Montini und Suenens. Der letzte Teil des
ralen“ und „dogmatischen“ Fragen hält; letzte sehr langen Kapitels handelt noch VOIl der EKın

SINnd der allmächtigen Theologischen Kom ladung der Beobachter Aaus der Ökumene, der
m1ss1ion vorbehalten, die DIs ZUMM Schlufs jede Ausarbeitung der Geschäftsordnung (ein enNnTt.
Zusammenarbeit verweigert. Was die pastora: täuschender Abschnitt, weil ihm die histori
len Schemata betrifft, welsen VOT allem schen Tiefendimensionen iehlen) und der Hest.
auftf die ausführlichen Analysen der el 1n legung der Tagungsordnung. DIie diesbezüg-
der Liturgiekommission hin, die als einzıge el1- liche ese des Autors erstaunt, 1st aber gul

CNLZE Verbindung zwıischen Lehre und Praxis elegt „Der aps scheint Ssich TWas WIe
herstellt und bel ihren Reformvorschlägen aul 1nem ait acCompll gegenübergesehen ha:
eine eihe VON wlssenschaitlichen Vorarbeiten ben  0& (S 391) den langen Schluf& des Kapı
zurückgreift. Be1l der äußerst koniliktgelade- tels über aps Johannes und die Vorbereitung



des Konzils (>S 394-401] kommen WITr später „das ehlende Bereıitsein der Kirche, die Auiga Rezension
och zurück, da erneut die bereits VOl Albe be ver Teilnahme und Mitverantwortung
nNgz0 angesprochene zentrale Frage dieses Ban übernehmen (S 564). das ONZ; nicht 99
des aufgreiit. muls wohl iragen, da „diejenigen, die
Mit orolßem Interesse abDen uch das vierte auf eiıne Erneuerung hofften, unzureichen-
Kapitel VOIl Be0ZZO, 1nem brasilianischen de Vorstelungen davon en, Waäas damıt
Historiker, über das äulsere Klima gelesen. Miıt meıint se1l  s (S 5066) ” Vielleicht erklärt dieser
seinen reichen nNniormationen über die Proble- allgemeine Geisteszustand die Haltung Johan

der Presse, die Vorbereitung des Konzils nesXder sein Projekt anscheinend
dinal Bea und selinem Sekretarlat vertraut.durch die einzelnen Episkopate, über das

kirchliche Leben zwischen 19590 und 1962 und „Doch bedeutet diese Beziehung nicht, der
das cho se1tens anderer eligionen und Welt. aps nicht der VOIl der Kurle geleiteten OrbDe
anschauungen (muslimische Welt, Judentum, reitungsstruktur vertraut hätte her cheıint
Marx1ısmus, sten) Lragt dieses Kapitel dazu und 1es IST: die Hauptthese des Autors
bDel, dem Leser die „Innenseite” der Ereignisse dieser Struktur die gyleichen Chancen
erfahrbar machen. Im gleichen Geist zeich- gyab wI]Ie Beas ekretarla!l Später, während der
net ittstadt Aaus Würzburg 1mMen Kapı olffenen onirontation des Konzils, SO ent:
tel die Ereignisse der letzten onate VOT der schieden werden, welche der beiden erspekti-

Vell besser dem sensus fidei der Kırche entspre-Konzilseröfinung nach Man erTährt och
ches über die Informationspolitik des Vatikans che  06 (S 567) Dieser Respekt des Papste VOI

und die Berichterstattung der internationalen beiden Konzeptionen, die sich ab 1960 immer
Presse SOWI1Ee über die beiten 1n der Kon weıter voneinander entiernen, ınem
zilsaula und die Ankunfit der ater 1n Rom. paradoxen rgebnis: DIie Mehrheıit der Kon

zilsväter weılst die vorbereiteten SchemataEine detaillierte Analyse einıger Reaktionen
der ater nach dem Studium der ersten sieben urück Äätte das 0NZ hne einen Olchen

Anstoißs den nötıgen Bewulstseinsstand erTEN-Schemata ze1gt, die Kontakte zwischen
Bischöfen, VOT allem unter einıgen Bischöfen chen und gygenügend Innovationskräfte ent.
der zentralen Vorbereitungskommissi1on, wickeln können? Der mpirısmus der OrxDe
WaTliell als die Forschung das bisher annahm reitungsarbeiten allerdings dazıu, die
Was erneut beweist, sich, hne die erarbeiteten Schemata die Ergebnisse des Kon

Zz1ils 1n weılt höherem beeinilussen werden,ölfentliche Meinung das wahrnam, die onilik:
te der ersten Periode bereits während dieser als dies Zeitpunkt der ersten konzilla:

I6I Widerstände vermuten konnte. (S 5068)Monate abzeichneten S 480). Die späte Er:
NENNUNG der Perniti (28 September 1962 hätte Der hier kurz vorgestellte Band 1sSt trotz e1IN1-
uUuNseTeTr Meinung ach eingehender analysiert CI einerer Ungenauigkeiten VOIl hohem WIS-
werden mussen. Der uTtor gibt aber eiıne eihe senschaftlichen Nıveanu. Den Autoren ist
VOIl Informationen über die Haltung Johannes’ Jungen, eine unglaubliche Masse VOIl Informa-
ASXAUIN Vorabend des Konzils (S 483-503) tionen verarbeiten, S1Ee angenehm darzustel.:
und hilft S die nfang des Bandes gestellte len (die schwierige Übersetzung ist trotz ehler
und 1mM sSsechsten Kapitel VON Alberigo wieder 1mM geglückt) und, 1n den Grenzen der
auigegrinfiene Grundirage beantworten: Kon och nicht vollständig zugänglichen Dokumen
zilsvorbereitungen für WasSs für 1INne DON Kon tatıon, wichtige Fragen dieser rätselhaften
zil? Epoche lösen.
In der Bat erweilist sich diese lange Geschichte In der ‘Datı bleibt die Haltung Johannes

XXILL während der Konzilsvorbereitung In VIe-als ein aue. VOI äden, das der Herausgeber
1ın diesem Abschlufßkapitel meisterhaft enNnt- lerle1i Hinsicht yeheimnisvoll. OMONC. stellt

Einerseits betont „das langsame, noch das Problem sehr du und sSTe nde
ungeordnete Auftauchen spezilischer Fragen, se1ines eıtrages die päpstlichen Entscheidun
durch die manche dem „Agg1ornamento” Kon SC aufl, die dem Historiker Schwierigkeiten
kretheit geben versuchen“ (S 565), reg1l machen S 394-401): „Es bleibt iraglich, WeSs-

striert ber andererseıts auch „den schen halb eiINn olcher Unterschiedeszwischen
und passiven Zustand des Katholiziısmu!: und der päpstlichen Vorstelung und dem Tat:



Rezension sächlich Erreichten (> 396) Unserer Me1 WeNnnNn die aus der Heder des Sekretärs der
NUNg nach mu1% hier sehr sauber unter- Theologischen Kommission tammenden Sätze
scheiden zwischen den Zwängen, die sich 1nNes VON 1961 Bea gerichteten Votums
den aps aus der irchlichen und urlalen liest, die VOIl 1nem scharfen Bewulstsein des
Umwelt, aber auch AdUus der Perspektive ıner systemischen Charakters katholischer Lehre
Aaus mehr als zweıtausend Mitghledern este Verständnis der römischer Schule ZEUZT.:
henden ersammlung (S 3062) rgaben, seinem „Würde zugeben, Häretiker und
Willen, die Unterstüzung seiner engsten Mitar: Schismatiker, 45% der Christen, wirklich Miıt.
beiter erhalten (S 181), und, VOT allem se1t gylieder der Kirche selen, würde Schwierig,
1962, se1inem ertrauen INn das kommende Kon den ökumenischen Charakter des Tridentinums
zil, selbst entscheiden können, welche der und des Vatikanums I verteldigen; würde
beiden Perspektiven eher dem SECNSUS fidei enNTt verlangen, häretische und schismatische Bi
spreche (vgl omonchak, 401; Ssta| schöle ZUIN Vatikanum I1 einzuladen, würde
483-490; Alberigo, 567) EKıne Debatte über die Einheit der Kirche leugnen und ihren An
diese kontroverse rage und eiIN! Abwägung SPIUC. auf Uniehlbarkeit unichte machen.“ (S
der 1mM Band verstreuten Argumente 5330) atte auf der Gegenseite en ähn:
ware wünschen SCWESECN. Ist N1IC. eine liches Bewußtsein VOIL der eginnenden SY:
Ironie der Geschichte, das päpstlichste stemveränderung? Wiıe soll diesbezüglich
Konzil aller Zeiten selbst das YTSTEe atıka.: den Wunsch des Papstes ach 1nem Zunach3s

verdankt seinen Ursprung nicht ıner In nıcht vorgesehenen De fontibus bewerten (S
Splration Pius’ die Christenheit aus dem 259) Allein eiIN! Analyse, die langiTristige Ent:
posttridentinischen System befreit hat durch wicklungen mıi1t 1n die etrachtung einschliejt,
den Entschluf® der utorıtät, die als könnte hier entscheiden, ob sich 1n diesen
Schlufßstein gyalt? I6I wirklich eiINe Veränderung des katholische

Das Werk kommt vielen Stellen auf die Systems anbahnt.
olle der Theologen bei der Konzilsvorberei- Alberigo Spricht 1n selner Kinleitung das
LUunNg sprechen. ıne konzentriertere und Methodenproblem „Wenn das Zweıite
gyleich detailliertere Analyse der theologischen Vatikanische Konzil als Ereignis und N1IC. als
ömungen und ihrer Logik waäare hilfreich eiıne konkrete Umsetzung 1nes institutionellen

Stimmt wirklich, „diejenigen, die odells oder als Summe der ormulierten
aut eIN! Erneuerung hofften, unzureichen- Dekrete betrachten, stehen VOT ınem nicht
de Vorstelungen davon hatten, Was damit C unterschätzenden hermeneutischen Pro
eint Da Wie soll die untergründigen blem  M S XXVII; vgl uch ders., YıLerı erm.
Einilüsse der katholischenübinger chule des neuticı per UNd SfOor1a del Vaticano Dl 1n JI 'atı

ahrhunderts und yeWwlsse Iranzösischspra- UuNO fra alteste el celebrazione, Mulino,
chige Entwicklungen (Blondel, Marechal, USW.) Bologna, 1995, 9-206). Gewil% ist eine ‚histori
beurteilen? uch WeNnn viele, die ZU. Hort. sche Phänomenologie der Konzilsarbeit“ etIwas
schritt der eologie bereits ein1ges beigetra- anderes als ein Kommentar der verabschiede
gCcH hatten, ntweder nicht 1n den Kommissio- ten exte eiıne Auigabe, welche die Nachkon
1910 saßen oder hier neutralisiert WAaIcCll, zılsjahre beherrschte. Allerdings scheint unNns
mu1& doch gENAUET agen, welchen E1ın wichtig, die der konziliaren extproduk-
{lu1s S1Ee aul gyewlsse 1SCNHNOIe hatten Yngs, tion und die Textanalyse selbst 1n eiıne solche
Alirink, DöpIner, König, USW.), als diese auft die Phänomenologie des Ereignisses integr1e
ersten Schemata reagleren begannen. Wann TE  S DIies 1st unabdingbar, Welln die hısto
haben die ater die ihnen nach der Geschäfts rischen eränderungen des „katholischen DYy:
ordnung zustehenden persönlichen Berater DC stems“ verstehen will Wır mussen unNns dann
wählt? ber auch iragen, ob der Verlust Überzeu-

Die Autoren kommen mehrtach auf die gungskraitvieler irchlicher exte 1n der ach-
Veränderung des römischen Systems SPIC- konziliaren Epoche N1IC uch VOI der EeX‘
chen, die 1n diesen entscheidenden Jahren be Llation auftf dem /Zweıten Vatikanum verursacht
gyınnt und schnell sehr grundsätzliche iımen- wurde
slionen rreicht Man ist schon beeindruckt, Prof. Dr Christoph 20bald


